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Gesellschafter.
Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

Nro. 123. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 für den Be¬
zirk 2 außerhalb des Bezirks 2 40 4.

Samstag den 20. Oktober.
Jnlerationsgebüdr sür die ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 «i , bei mehrmaliger je 6
1877.

> Zur allgemeinen politischen Lage.
v .v .o . Der Umstand , daß die Lage der Dinge

/auf dem Kriegsschauplatz seit längerer Zeit unverän¬
dert bleibt , läßt immer wieder von Neuem Gerüchte

über Friedensvermittlungen entstehen . Die neuesten
Friedensbotschaften kommen von Constantinopel , wo der
Sultan jüngst geäußert haben soll , der Krieg werde
bald zu Ende fein . Auf türkischer Seite ist allerdings
größere Geneigtheit zum Frieden vorauszufetzen als
aus russischer . Denn die Pforte kann sich doch nicht
verhehlen , daß sie trotz aller augenblicklichen Erfolge
auf die Dauer außer Stande ist , Rußland Widerstand
zu leisten ; hat sie doch so eben ihre letzten Reserven
einberufen , während Rußland in dem weiten Gebiete
seines Reiches noch Hunderttausende von Soldaten
aufbringen kann . Auch von den neutralen Mächten
wird gewiß eine baldige Wiederherstellung des Friedens
aufrichtig gewünscht , am sehnlichsten vielleicht von Eng-
land , welches von der Fortsetzung des Krieges nicht
bloß weitere Störungen feines Handels , sondern auch
eine für feine Herrschaft bedrohliche Steigerung der
Aufregung unter der mohamedanischen Bevölkerung
Ostindiens fürchten muß Aber gerade ein englischer
Minister , Salisbury , hat die gegenwärtige Situation
so eben noch in treffendster Weise gekennzeichnet , indem
er sagte , ein Friedensschluss lasse sich nicht eher erwarten,
als bis eine vollständige militärische und finanzielle
Erschöpfung beider kriegführenden Theile oder wenig¬
stens eines derselben eingetreten sei . Und davon kann
Loch augenblicklich noch nicht die Rede sein . In der
Thal denkt Rußland gegenwärtig an nichts weniger
als an Fricdensunterhandlungen , es denkt nicht einmal
an einen Waffenstillstand , bereitet sich vielmehr energisch
auf einen Winterfeldzug vor.

Eine Gefahr für den europäischen Frieden liegt
aber in dieser Fortsetzung des Krieges durchaus nicht.
Die Agitationen zur Revolutionirung Polens haben
den Dreikaiserbund wo möglich »och befestigt , das Ver-
hältniß zwischen Oesterreich und Rußland ist durch den
stebeubürgischen Putschversuch nur noch günstiger ge¬
worden , Italien tritt je länger , um so entschiedener in
innige Beziehungen zu den Kaisermächten und England
wird durch die Rückwirkung des Krieges auf seine
eigenen Interessen allmälig immer geneigter , Rußland
bei einem späteren Friedensschluß so viel zuzugestehen,
als mit dem europäischen Gleichgewicht vereinbar ist.

Weit bedeutungsvoller sür die Erhaltung des
Weltfriedens sind offenbar die Dinge , die sich im Westen
Europas vorbereiten . Mit allgemeiner Spannung sieht
man der Haltung entgegen , welche die französische Re¬
gierung nach den soeben vollzogenen Wahlen einnehmen
wird Diese Wahleu haben zwar eine den Männern
des 16 . Mai feindliche Majorität in die Kammer
hineingebracht . Da die Zahl der Republikaner in der
neuen Kammer aber um mindestens 40 ab - und die
der Anhänger der Regierung um ebenso viele Mitglie¬
der zugenommen hat , so wird der Marschall Mac
Mahon aller Wahrscheinlichkeit nach darin einen vor¬
läufigen Sieg seiner Sache sehen und sich dadurch
ermuntert fühlen, ' auf dem bisherigen Wege fortzufahren.
Daß der Vatican cs nicht aufgegeben hat , Angriffs-
plane gegen Deutschland und Italien zu schmieden , und
zur Ausführung derselben seine Hoffnung noch immer
auf Frankreich setzt, geht daraus hervor , daß der Papst,
jüngsthin Frankreich als „ die Hand Gottes " bezeichnet
und mit Anspielung auf das neue Deutsche Reich ge¬
äußert hat , der Segen des Papstes Alexander III.
habe auch den Kaiser Barbarossa besiegt ! Die Hetzereien
der ultramontanen Presse , welche gerade jetzt u . A.
das . Gerücht verbreitet , Deutschland habe mir Holland
und Belgien Verträge abgeschlossen , wonach diese Län¬
der im Fall eines neuen deutsch -französischen Krieges
den deutschen Truppen freien Durchzug durch ihr Ge¬
biet gestatten würden , stellen cs außer Zweifel , worauf
die schwarze Internationale unermüÜich hinarbeitet.

Glücklicherweise kennen die voui Vatica » bedrohten
Mächte das Treiben ihrer Feinde zu genau , als daß
sie sich von ihnen überraschen lassen sollten . Durch
die Rundreise des allgemein als zukünftiger Minister
des Auswärtige » betrachteten italienischen Kammer¬
präsidenten Clispi durch die europäischen Hauptstädte
ist es aller Well kund geworden , daß Deutschland und
Italien sich im Augenblicke der Gefahr die Hand rei¬
chen und den gemeinsamen Feind gemeinsam bekämpfen
werden . Die Aussicht auf eine Allianz Deutschlands
und Italiens dürste aber Frankreich woht veranlasse » ,
sich ernstlich zu besinnen , ehe es den Versuch macht,
„die Hand Gottes " allein , nur mit dem Segen des
Papstes versehen , gegen dessen Feinde ins Feld zu sichren.

LageS - Neuigkeiten.
Die erledigte evangeiische Pjarrei Gräfenhausen . De¬

kanats Neuenbürg , wurde dem Psarrer Klaiber  in Bösingen,
Dekanats Nagold , übertragen.

Stuttgart,  13 . Oktbr . Herr Rachsschreiber
Hofer  dahier , welcher , obgleich von den bedeutendsten
Fabrikanten in Heidenheim sür die Stadtschultheißen
stelle empfohlen , einem dortigen Orisbürger , welcher
als Gegen -Candidat auslrat , erlegen ist , wurde durch
die Fortuna reichlich entschädigt , indem er als Besitzer
eines Braunschweiger LooseS den ersten Gewinn,
120,000 bekommen und somit keine Lust mehr zur
Uebernahme der Stadtschultheißenamtsstelle in Heiden-
heim hat.

Stuttgart,  17 . Okt . Wie verlautet , ist der
vom Schwurgerichtshos in Eßlingen zum Tod verur-
theilte Mörder Greiner  von S >r . Majestät dem König
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden und
soll bereits nach dem Pönttenriarhaus dahter verbracht
morden sein.

Vom Walde,  16 . Okt ., schreibt man dem „ D.
Volksbl . " : Schon manche Unglückssälle sind geschehen,
seitdem die Arbeiten an der Stultgart -Freudenstädler
Bahn eröffnet sind . Aber keiner so entsetzlich , wie
letzten Samstag . Zwei Arbeiter ( Krainer ) waren mit
der Entleerung eines 18pfündigen Pulverfasses beschäf¬
tigt . Da ertönt plötzlich ein furchtbarer Knall , das
Pulverfaß explodin und die beiden Arbeiter liegen mit
Blut und Wunden bedeckt am Boden . Es war ein

entsetzlicher Anblick — diese bis zur Unkenntlichkeit ver¬
brannten Unglücklichen . Dem einen davon hatte es
sogar die Fingernägel weggebrannt . Schnell wurden
sie , so gut es ging , in Tücher cingewickeU , auf ein
Wägelchen geladen und in das städtische Spital nach
Horb verbracht , wo sie todesmatt und erschöpft von
den furchtbaren Schmerzen spät Abends ankamen . Von
einem hieß es , er sei auf dem Wege gestorben , doch
leben bis jetzt noch beide unglückliche Menschen und
hoffen sie , bei der unübertrefflichen Pflege der barm¬
herzigen Schwestern ihr Leben trotz der schrecklichsten
Schmerzen und Qualen noch zu retten.

Eßlingen,  16 . Okt . Einen theuren Sprung
machte am Sonntag Morgen ein Malerlehrling , welcher
mehrere Tage zuvor durch die Fensteröffnung eines
Ladens auf dem Schelzwasen gegenüber dem neuen
Realschulgebäude seinen Ein - und Ausgang suchte.
Unterdessen wurde die Scheibe des Ladenfensters ein¬
gesetzt ; der junge Mensch scheint dies nicht wahrge¬
nommen zu haben , machte einen Satz durch die ver¬
meintliche Fensteröffnung und nahm die Scheibe im
Werth von 180 Mark mit hinaus.

Genkingen,  15 . Okt Heute Vormittag wurde
ein hiesiger Bürger , in den 50ger Jahren stehend , in
der Nähe der Nebelhöhle unter einer mehr als 50 Fuß
hohen Felswand , von welcher er in der Dunkelheit
gestürzt , todt oufgefunden.

Mezingen,  16 . Okt . Welch traurige Folgen
das Mchtdeachten einer Wunde haben kann , sehen wir
an dem schnellen Tode des Seminaristen Kienle  von
hier . Derselbe half während seiner Vakanz seinen
Eltern in der Kartoffelernte und bekam Blasen in der

Hand , welcher er , wie es scheint , zu wenig achtete.
Am Sonntag den 7 . Oktober machte er mit seiner
Schwester einen Besuch in Holzelftngen und infolge
des eisigen Windes an jenem Tage schwoll und ent¬
zündete sich die Hand dermaßen , daß der junge Mensch
— allem Anscheine nach a » Blutvergiftung — schon
am Dienstag Mittag sein Leben lassen mußte . Wir
bedauern den Verstorbenen um so mehr , als derselbe
nicht nur ein braver und gehorsamer Sohn , sondern
auch ein fleißiger und gesitteter Zögling des Semi¬
nars war . ( N . T)

Heidenheim,  17 . Okt . In Steinheim a . Al-
buch fand gestern das Jahr alte Kind des Zim¬
mermanns Joh . Pfister den Erstickungstod durch einen
sog . Schlotzer . Dasselbe befand sich unter der Aufsicht
seiner 8jährigen Schwester . Eine abermalige Warnung
für Eltern ! ( N . T . )

Leipzig,  15 Okt . In einer Versammlung der
hiesigen Fortschritts -Partei wird nachstehende Resolution
mit allen gegen eine Stimme gefaßt : „ Eine Vereini¬
gung der deutschen Fortschrittspartei mit der national¬
liberalen Partei ist nicht zu empfehlen , wohl aber die
Vereinigung aller wahrhaft freisinnigen Elemente zu
einer deutschen Volkspartei auf Grund eines demokra¬
tischen Programms behufs nachdrücklicher Geltendma¬
chung und Erweiterung der Volksrechte und Freiheiten ."

Die städtischen Behörden zuGotha  haben 72,000
Mark bewilligt , um die zur Leichenverbrennung erfor¬
derlichen Baulichkeiten auf einem Friedhofe der Stadt
zu errichten.

Nürnberg,  16 . Okt . Die bayerische Volks¬
partei hat hier ihre Landesversammlung abgehalten;
diese hat jedoch keine besondere politische Bedeutung
gehabt , wie denn überhaupt diese erst seit wenigen Jahren
wieder aufgelebte Partei wenig Anklang in der Be¬
völkerung findet . Es geht das in Bayern wie ander¬
wärts.

Die Resultate der letzten Prüfungen für den
Einjährig -Freiwilligendienst in Bayern  sind seit Be¬
stehen dieses Instituts die „schlechtesten " . Den Prü¬
fungen unterzogen sich nemlich 113 junge Leute , von
denen 66 ( 58 °,o) durchfielen . Die schlechtesten Resul¬
tate wurden in München mit 14 °/o , die besten in

Regensburg mit 67 ° o Bestandenen erzielt . Die übrigen
Orte hielten sich zwischen 30 und 55 °/o.

Berlin,  16 . Okt . Der „ Nordd . Allg . Ztg . "
zufolge ist das Entloffungsgesuch des Ministers des
Innern , Graf zu Eulenburg , ablehnend beschicken
worden . Demzufolge wurde nur ein längerer , wie es
heißt , sechsmonatlicher Urlaub bewilligt und mit seiner
Vertretung der Minister für landwirthschaftliche Ange¬
legenheiten , Dr . Friedenthal , beauftragt.

Berlin,  17 . Okt . Englands erneuerte An¬
strengungen , um den Frieden zu vermitteln , scheitern
an Deutschland und Ocstreich . Die Kaisermächte sind
bestrebt , Rußland vor unbequemen Vermittlungen zu
schützen , welche nicht direkt von kriegführender Seite
ausgehen . ( Fr . I .)

Berlin,  17 . Okt . General Stosch ' s Verbleiben
als Marine -Minister ist höchst zweifelhaft . Die Dif¬
ferenzen mit dem Reichskanzler sind noch nicht ausge¬
glichen . Stosch wird während der Session noch seine
bisherige Thätigkeit beibehalten . ( Fr . I .)

Berlin.  Der Feldmarschall Wrangel ist nicht
unerheblich erkrankt ; die sichtliche Abnahme der Körper-
kräste flößt den Aerzten Besorgniß ein.

Berlin.  In dem Handschreiben , welches der
Kaiser an den Minister des Innern gerichtet , heißt
es wörtlich , „daß sich der Kaiser von einem so treuen
und bewährten Rathgeber nicht trennen wollte (das
Wort „wollte " ist im Handschreiben unterstrichen ) ,
vielmehr demselben einen längeren Urlaub bewilligen
würde.

Nach der „ Germania " ist durch Verordnung des
Oberprästdenten Möller dem elsäßischen Abgeordneten



Winterer untersagt worden, die katholische Zeitung
„Der Elsäßer" herauszugeben.

Die Germania  sagt in ihrem Briefkasten:
Man sagt, die kaiserliche Privatschatulle verliere in
Folge des Kraches der Ritterschaftlichen Privatbank in
Pommern gegen 300,000 Mark. (B.-Zlg.)

Die deutsche Armee  hat im Monat August
durch den Tod 138 Mann verloren, darunter 25 durch
Selbstmord. Man steht, daß die Selbstmorde in der
Armee zunehmen.

In den von Berlin nach Osten zu gelegenen
Provinzen der preußischen Monarchie macht eine Seuche,
die jetzt unter dem Federvieh viele Opfer fordert, den
Landwirtheu und Züchtern große Sorge. Die Krank
heit tritt ganz plötzlich auf. Dieselbe äußert sich durch
Taumeln der Thiere, dieser Zustand hält kurze Zeit
an, die Patienten fallen sodann um und verenden nach
wenigen Stunden. Befallen werden von der Seuche
nicht nur sämmtliche Hühnerarten, sondern auch Gänse
und Enten. Im Kreise Kemplen an der polnischen
Grenze ist bereits auf mehre» Gütern der ganze Feder
Viehbestand ausgestorben. Auch in der Gegend von
Berlin sind die Verluste bereits bedeutend. Die bisher
angestellten thierärzllichcn Untersuchungen haben noch
nicht zur Ermittelung der Ursachen dieser verheerenden
Krankheit geführt.

In Preußen fand man, daß das Mausergewchr
(M . 71) viel öfter als wünschenswerth versage und
war sehr ärgerlich darüber; denn was hilft das beste
Gewehr, wenn es nicht losgeht. Das Versagen lag
aber mehr an den Patronen als an den Gewehren,
wie man in Bayern feststellte. Die Bayern hatten mit
demselben Gewehr viel weniger Versager, weil ihre im
Hauptlaboratorium in München angefertigten Patronen
besser waren. Diese Erfahrung hat dazu geführt, daß
Preußen vorläufig 6 Mill. Patronen in München be¬
stellt hat und daß die Bayern sehr glücklich sind, Preußen
einmal zu patronisiren.

Die Eröffnung des preußischen Landtags  in
Berlin erfolgt am Sonntag den 26. d. M. durch den
Vicepräsidenten des Ministeriums Camphausen.

Sonnabend Mittag 2 Uhr lies die eiserne Corvette,
welche zum Ersatz der „Arcona" bestimmt ist, auf der
Danziger Werft vom Stapel. Oberwerftdirector Li-
vonius taufte dieselbe im Namen Sr . Majestät des
Kaisers „Molike."

Straßfurt,  16. Okt. Ein Doppel-Selbstmord
ist gestern hier begangen worden. Ein junger Maurer
unterhielt ein Liebesverhältniß mit einem den besseren
Ständen angehörenden Mädchen von 16 Jahren. Wegen
des Widerstandes der Eltern des Letzteren faßten beide
den Entschluß, sich das Leben zu nehmen. Nachdem
sie den Vormittag noch in einer Restauration zugebracht,
fand man sie gegen Abend an einem Baume erhängt.
(LebensüberdrüsstgeLiebende wählen sonst eine ästhe¬
tischere Todesart.)

Wien,  16 . Okt. Die Blätter verschiedenster
Parteirichtung sprechen sich sehr gereizt gegen Rumä¬
nien aus, dessen Regierung in leichtsinniger. Oestrcich
beleidigender Weise auf durch nichts begründete Ge¬
rüchte hin die europäische Diplomatie alarmirte. Die
„N. Fr. Pr ." meint, der Einfall ungarischer Freiwil¬
liger scheine erfunden, um einen Vorwand zu militäri¬
schen Maßregeln zu haben. Das „Fremdenblatt" sagt,
die rumänische Regierung habe durch das taktlose Auf¬
treten bewiesen, daß sie wenig würdig der Selbständigkeit
sei. Crispi besuchte gestern Rechbauer und betonte
warm den Wunsch Italiens in Betreff einer Freund¬
schaft mit Oestrcich.

Wien,  16 . Okt. Von den Friedensvermittlun¬
gen spricht heute Niemand mehr. Die diesfalls aus
London und Konstantinopel gekommenen Nachrichten
waren nichts als Strohfeuer, die vollständig wieder
ausgebrannt haben. Die Sehnsucht nach der Wieder¬
herstellung des Friedens vermag die faktischen Verhält¬
nisse nicht zu ändern, und wie diese nun einmal liegen,
ist eine aussichtsvolle Friedensvermitttung erst denkbar,
bis beide kriegführende Mächte sie wünschen oder bis
ein Theil so erschöpft ist, daß er sich zum̂ Aufgeben
des Kampfes gezwungen sieht. (S . M.)

Wien,  17 . Okt. Dem Vernehmen nach ist die
definitive Entscheidung in der Frage wegen des öster¬
reichisch-deutschen Zollvertrags in längstens8 Tagen
zu erwarten. (Fr. I .)

Wien,  18 . Okt. Das „Tagblatt" meldet aus
Tiflis vom 16. d. : In Folge der neuerdings erhalte¬
nen Verstärkungen konnten die Russen in der gestrigen
Schlacht der 30,000 Mann starken Armee Mukhtar
Pascha's 70,000 Mann gegenüberstellen. Manche
Commandos waren neu besetzt. General Solowieff
führte unter General Heimann die kaukasische Grena¬

dier-Division zum Sturm auf den Awliasberg. Bis¬
her sind 4000 Gefangene eingebracht. Tiflis ist in
freudiger Aufregung. Die Offensive gegen Ismail
Pascha ist ebenfalls nahe bevorstehend.

Wien,  18. Okt. Es hat sicher einiges Erstaunen
erregen müssen, daß Europa der Weiterführung und
der Weiterentwicklung des Kriegs verhältnißmäßig gleich¬
gültig zusieht: Rumänien ist bereits in die Reihen der
Kämpfenden mit eingetreten, Serbien ist drauf und dran,
seinem Beispiel zu folgen, die Haltung Griechenlands
ist zum allermindesten sehr verdächtig, und Europa rührt
gleichwohl nicht. Das Alles würde sich erklären, wenn
eine Meldung sich bestätigt, die mir heule zugehl, wenn
es sich bestätigt, daß die Mächte im Großen und Ganzen
die Kriedensgrundlagen vereinbart haben und entschlossen
sind, an diesen Grundlagen nicht rütteln zu lassen, auch
wenn Rußland oder die Türkei noch so entscheidende
Siege erfechten oder noch so empfindliche Niederlagen
erleiden sollten: wenn sie einig sind über Das , was
der Pforte unter alten Umständen nicht zugemulhet,
was Rußland unter allen Umständen nicht verweigert
werden darf. Ich gebe diese Meldung vorläufig mit
aller Reserve wieder, aber mit einer solchen Reserve
gebe ich sie unbedenklich wieder, weil sie der inneren
Wahrscheinlichkeit entschieden nicht entbehrt. (S . M .)

Das Wiener Tagbl. erhält von der russischen
Grenze Nachrichten, welchen zufolge die revolutionären
Umtriebe im Innern Rußlands eine immer gefähr¬
lichere Gestalt und Ausdehnung aunehmen. Vor einigen
Tagen hat ein Revolutionsausschuß in Moskau, Char¬
kow und einigen anderen Städten ein Manifest an¬
schlagen lassen, welches für alles gegenwärtige Unglück
Rußlands die Unfähigkeit der herrschenden Dynastie
verantwortlich macht und die Bürger zur Bildung eines
konstitutionellen Regiments aussordert. Die Polizei
von Moskau mußte vor der drohenden Haltung der
Menge in den Straßen mehrere Verhaftete wieder
herausgeben. Dieselbe sieht jetzt stumm und unlhätig
zu, wie aufgeregte Haufen, revolulionäre Lieder singend,
die Straßen durchziehen. Die eigentlich nihilistische
Partei hat sich mit der großen Revolutions-Partei
verschmolzen, welche die Konstitutionellen, Altgläubigen
und Republikaner umfaßt und vielleicht die antidyna¬
stische genannt werde» kann.

Paris,  16 . Okt. Der Minister des Innern
hat sämmtliche Präfekten nach Paris beschieden, um
ihnen Instruktionen für die Generalrathswahlenzu
ertheilen.

Paris,  17 . Okt. Gerüchtweise verlautet, die
Minister Herzog Decazes und Paris hätten den Mar¬
schall Mac Mahon um ihre Entlassung ersucht. Die
Blätter melden, der Herzog von Audisiret-Pasquier
sei zum Marschall zur Berathung über die Lage be^
rufen worden.

Paris,  17 . Okt. Republique francaise veröf¬
fentlicht einen Artikel aus der Feder Gambetta ' s,
worin versichert wird, daß die republikanische Mehrheit
mindestens 340 betragen werde. Die Lage sei dadurch
in keiner Weise geändert und die Männer des 16. Mai
würden nach wie vor sich bei jeder Gelegenheit gegen
über einer einigen geschlossenen und mächtigen Mehrheit
befinden und die Minderheit in der Nationalversamm¬
lung (Kammer und Senat zusammen) sein, wenn die
Wichtigkeit der jetzt folgenden Ereignisse erheische, daß
diese Versammlung zusammentrete. — Der Temps theilt
die Wahlergebnisse folgendermaßenein: Gewählt 516;
davon Republikaner 317, Bonapartisten 99, Monar¬
chisten 45, Legitimisten 44, Orleanisten 11.

Nach dem„Courier de la Champagne" wird der
Champagnerwein  von 1877 nicht so schlecht aus-
fallen, als man befürchtet hatte. Das neuerdings ein¬
getretene gute Wetter hat die Trauben sehr gefördert.
Der heurige Wein wird jedenfalls besser als der ferndige.

Am 8. Oktober Morgens gegen5' /, Uhr wur¬
den die Anwohner des Genfer und Neuenburger Sees
durch ein heftiges Erdbeben aus dem Schlafe aufge¬
schreckt. Auch in Bern nahm man das Phänomen wahr.

Brüssel,  17 . Okt. Die „Etoile" erfährt aus
guter Pariser Quelle, das Ministerium Fourtou-Bro-
glie habe gestern in einer Ministersitzung beschlossen,
im Amte zu bleiben und unverändert vor der neuen
Kammer zu erscheinen.

Brüssel,  18 . Okt. Der „Etoile" erwähnt eines
in diplomatischen Kreisen umlaufenden Gerüchts, wo¬
nach der Reichskanzler einen längeren Urlaub des Fürsten
Hohenlohe in Aussicht gestellt habe, wenn sich Mac
Mahon nicht dem National-Willen unterwerfe. (?)

Bukarest,  17 . Okt. Nach Berichten aus Turn-
Magurelli hat das Bombardement gegen Plewna auf
der ganzen Linie begonnen.

Petersburg,  17 . Okt., Abends. Offizielles

Telegramm vom Kriegsschauplatz, aus Bukarest de»
17. d. übermitlelt: Details über den Sieg von Kars:
Ein Tbeil der Armee Moukhtar Paschas geschlagen
und zerstreut. Einige Tausend Gefangene und 4 Ka¬
nonen. Der andere Theil, 3 Divisionen und 32 Ka¬
nonen, umzingelt, hat sich am 15. d. mit 6 Paschas
nach sehr großen Verlusten ergeben. Mukhtar Pascha
nach Kars geflossen.

Daß die Russen in diesem Jahre kaum mehr
über den Balkan gehen, ist nahezu sicher, weil sie eS
nicht mehr können; daß dieselben aber auch nicht über
die Donau zurückgehen, ist ebenso sicher, weil sie es
nicht wollen und die Türken sie nicht dazu zwingen
können. Es reducirt sich somit Alles auf die Frage,
was während des Spätherbstes und des Winters in
Nordbulgarien militärisch noch erreicht werden kann?
Es erübrigt der russischen Kriegsleitung nur die Be¬
lagerung von Plewna und Rustschuck.

Moukhlar Pascha  hat dem ihm vom Sultan
beigelegten Titel des Siegreichen wenig Ehre gemacht;
denn die Nachricht, daß er eine verhängnißvolle Nie¬
derlage erlitten, ist zwar türkischer Seits noch nicht
bestätigt, doch bringen die russischen Depeschen so viele
Details, daß an der Richtigkeit der Nachricht im All¬
gemeinen kaum noch zu zweifeln ist. Eine indirekte
Bestätigung findet sich auch darin, daß von Konstan¬
tinopel zwar gemeldet wird, daß Mukhtar Pascha eine
große Schlacht geschlagen habe, über ihr definitives
Resultat jedoch noch keine Meldung vorliege._

Handel und Verkehr re.
Stuttgarter Wochenmarkt vom 18. Oktober.

Wilhelmsplatz. Mostobstmarkt : Zufuhr 150 Säcke: Preis
per 50 Kilo: 7. 50— 8.  Leonhardsplatz . Kartoffel¬
markt : Zufuhr 200 Säcke: Preis per SO Kilo : 3— 3
20 -4. Filderkraut : 16—20  per 100 Stück.

Reutlingen , 17. Okt. Der Obstverkehr auf unserem
Bahnhofe hat in diesem Jahre solche Verhältnisse angenom¬
men. daß jeden Tag auf dem Bahnhof ein vollständiger
Obstmarkt stattfindet. Heute Vorm, waren Käufer Angesichts
des großen Vorraths sehr zurückhaltend, selbst schönes Obst
fand zu 6., ^ 5. 80, 5. 60 pr . Ztr . wenig Abnehmer.
Birnen wurden zu 5. gekauft. Gebrochenes hoff. Obst
pr. Ztr . zu .L 8.

Heilbronn , 16. Okt. sKartoffel - , Obst - und
Tra u b enmarkt .j Bei sebr starken Zufuhren an Obst und
Kartoffeln Preise auf dem heutigen Markte wie folgt : Kar¬
toffeln 3 -̂ l—3 40 Mostobit 5 ^ l—6 60 -4 per Ctr -,
gedr. Obst 3 *6 - 3 .L 20 ^ pr . Sri . Trauben, Rißling und
Klevner das Pfund 0—11

Wcinprcise.
Cannstatt . Wange », 15. Okt. Mehreres verkauft

zu 45- 50 ^ pr 3 !>!., Portugieser 75
Cannstatt. Fellbach den 18. Okt. Mittelgewächs 67

bis 80 pr. 3 Hekt. Bergweine werden noch nicht gelesen.
Käufer erwünscht. — Obertückheim  den 18. Okt. Käufe
zu 100, 105 und 112 pr . 3 Hekt. Gew. 73 Gr . Vieles
verstellt. — Untertürkheim  den 17. Oktober. Gesammt-
erzeugniß des verkäufl. Ertr . 600 Hekt. Käufe 80—100 ^ l
pr . 3 Hekt.

Vaihingen. Hohenhaslach  den 17. Okt. Preise
78—90 pr. 3 Hekt.. Ertr . ca. 3000 Hekt.

Waiblingen. Kleinheppach  den 17 Okt. Ein Kauf
115 pr. 3 Hekt.

Mergentheim. Borbach zimmern,  14 . Okt. Gewicht
58—64 Gr . Verk. 24 pr . bl.

Besigheim. Stadt Besigheim  den 17. Oktober.
Ausstich-Bergwein 40 Mittelgewächs 31 —36 je pr.
Hekt. — Kirchheim  den 17. Okt. Käufe zu 29 und 36
pr. Hekt. Lisch gau den 17. Okt. Einige Weinkäuse zu
24 pr. Hekt.

Nürtingen . Linsenhofen,  16 . Okt. Verkauf geht
gut. 3 KI. 61—70 ^

Schorndorf. Gr und ach, 16. Okt. Gewicht von gem.
Gewächs 74—76 Gr.

Schnaith  im Remsthal , 16. Okt- Gewicht 66—75
Grad . Ein Kauf zu 33 35 pr. KI. Vieles verstellt.

Schorndorf. Schnaith  den 17. Okt.- Gew. 66—75
Gr. Ein Kauf zu 100 pr. 300 Ltr. Vieles verstellt.

Würzburg,  16 . Okt. Aussichten auf Weinernte
sind im Allgemeinen schlechte. Die nördlich von uns gele¬
genen Ortschaften verlieren ihre diesjährige Ernte fast ganz
und gar . Die Mainleiter bei Schweinsurt ist großenthcils
erfroren. (Schw. M.)

Aus Franken  wird berichtet, daß die Weinlese
in diesem Jahre sehr schlecht ausfällt und der durch den
jüngsten Frost angerichtete Schaden im weinbauenden Theile
von Franken allein aus mehr als 60 Millionen Mark ange¬
schlagen wird.

Mergentheim,  15 . Okt. Dem heutigen Schas-
markte  wurden zugetrieben 12,729 St - , davon verkauft
5420 St . Preise gegen den Septembermarkt etwas gewichen.
Dis Notirungen lauten : 1 Paar Lämmer 20—25 fl- , 1 Pr.
Jäbrl . 30—35 fl., 1 Pr . Hämmel 38—40 fl.

GoldkurS der K. Ttaatskassen-Verwaltung
vom 15. Oktober 1877.

20«Frankenstücke . 16 20 <4
Frankfurter Gold-Cours vom 18 . Oktober 1877.
20-Frankenstücke. 16 22—26

ditto in 16 « 22—26 „
Englische Souvereigns . 20 „ 33—48 „
Russische Imperiales . 16 „ 70—75 „
Holländische fl. 10-Stücke . . . . . . 16 „ 65 G.
Ducaten . . 9 „ 62—67 „
Dollars in Gold . 4 „ 17- 20 „
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in IS Monaten ohne Lehrer durch die Unterrichtsbriefe
nach der Meth. Toussaint-Langenscheidt zu erlernen.

Vermißter Pfandschein.
Die Unterpfandsbehörde Nagold hat

laut Eintrags in ihrem Unterpfandsbuch
Theil VI., Blatt 254, zur Sicherstellung
eines von Schreiner Joh. Gg. Makler
hier und seiner Ehefrau Maria Barbara
bei der Schulstiftungs-Casse in Sindlin
gen aufgenommenen, pro 16. April 1848
erstmals zu 5 verzinslichen Anlehcns
van 200 Gulden untcr'm 14. Juni 1847
Pfandschein ausgestellt.

Die Schuld ist bezahlt, der Pfandschein
aber verloren gegangen.

An den unbekannten Inhaber dieses
Pfandscheins ergeht hiemst die Aufforde¬
rung, denselben

binnen drei Monaten
hieher vorzulegen oder dessen Besitz hier
anzumelden, widrigenfalls der Pfandschein
für kraftlos erklärt würde.

Den 16. Oktober 1877.
K. Oberamtsgericht.

_ Kißling. _
G ü l 1l i n g en.

Bauholzftämme- und
Sägklötze-Berkauf

Am Dienstag den 1t. .
23. d. Mts.,

Vormittags lOUHr,
aus dem
wald Gebersak: 125 Stück Bau- und
Sögholz mit 130 Fm.

Abfuhr günstig. Zusammenkunft beim
Rathhaus.

Liebhaber sind freundlich eingeladen.
Den 16. Oktober 1877.

Schuliheißenamt.
Wurst.

Alien st aig Dorf,
Oberamts Nagold.

Lang- und
ScheiterholMkord.
Am Montag den .

22. d. M.,
Vormittags lOUHr, VSLvM
wird auf dem Rath
Haus dahier die Aufbereitung des Lang-
und Scheiterholzes in sämmtlichen Ge¬
meindewaldungen auf das Jahr 1878
verabstreicht, wozu Akkordsliebhaber ein¬
geladen werden.

Den 17. Oktober 1877.
A. A.:

Schultheiß Mast.
- Nothfelden.

Lsnghoh-Verkaus.
Die Gemeinde

verkauft am
Kirchweihmontag
den 22. d. Mts.,

Nachmittags1 Uhr,
in ihrem Unterneuhausenwald 90 Stück
rothtannenes Bauholz schöner Qualität,
von 18—21 m Länge, deßgleichen 20
Stück starke Stangen.

Bei guter Witterung findet der Ver¬
kauf im Wald, bet Regen auf dem Raths¬
zimmer statt. Gemeinderath.

Nagold.

Fahrniß-Verkaus.
Aus der Gant-

masfe des
David Friedrich
Schuh, Schuh¬

machers hier,
kommt die zum Verkauf bestimmte Fahr¬
niß, bestehend in:

1 Regenschirm, 1 Stock, 2 Bett-

Amtliche und Privat -Bekauutmachnnge ».
Überwürfen, 6 Handtüchern, etwas
Küchengeschirr und allgemeinem Haus¬
rath, 1 alten Küchekasten, 1 tannenen
Kleiderkasten, 2 Kanarienvögeln, ca.
1'/, m gespaltenem Holz, ca 50 Stück
Reisach, ca. 4 Säcken Kartoffeln,
einigem Leder- und Schuhmacherwaren-
Vorrath,
am Dienstag den 23. Okt. d. J >,

Vormittags9 Uhr,
in der Wohnung des rc. Schuh im
öffentlichen Ausstreich zum Verkauf, wo¬
zu Liebhaber eingeladen werden.

Den 16. Oktober 1877.
K. Gerichts-Notariat.

Ass. D ambach.
H a i t er ba ch.

Liegenschafts-
Verkauf.

Aus der Gantmasse des
Johann Jakob Ade,

Jpsers hier,
kommt von der vorhandenen Liegenschaft

am Montag den 29. Okt. d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus im zweiten
und letzten öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

Acker, Zeig Lebern:
15 Ar, Parz.-Nro. 1155/, , im obern

Wasserthal neben Georg Killinger,
Kübler, und Christian Schmelzte,

Anschlag 150
Anbot 30

Nachgebot 31
Acker, Zeig Rammenthal:

Die Hälfte an Parz.-Nro. 2221, 25 Ar
28 m im Altheimerberg neben
Maria Graf und Johannes Lam-
parter,

Anschlag 35
Anbot 10

Nachgebot 11
Den 10. Oktober 1877.

K. Gerichtsnotariat Nagold.
Ass. Da mb ach.

Stadtgemeinde Nagold.
Abflreichs-Akkord

über die Herstellung von Umkehrstellen
auf den projektirten Waldwegen im
Stadtwald vorderes und hinteres Buch

am Montag den 22. Oktober,
Nachmittags2 Uhr.

Zusammenkunft auf dem Katzensteig
am Waldtrauf.

Gemeinderath.
Unterthalheim.

Schafweide-
Verpachtung.
Die hiesige

Schafweide, weU
che im Vorsom-!
mer 150 Stück,
ernährt, wird

Montag
den 22. Oktbr..

Morgens 9
auf hiesigem Rathhaus
Jahre verpachtet, wozu Liebhaber einge
laden werden.

Den 9. Oktober 1877.
Schultheißenamt.

Müller.

1 oder 3

Feuerbach.Weinlese.
Die allgemeine Weinlese beginnt in

Mitte dieser Woche, während die durch
Frost beschädigten Trauben schon abge¬
lesen sind und als Haustrunk verwendet
werden.

In den höheren Lagen, die noch be¬

laubt sind, läßt sich der sorgfältiger Aus¬
lese, welche sehr empfohlen ist, noch ein
guter Mittelwein erwarten. Das Quan¬
tum beträgt ca. 2000 Hektoliter.

Die Herren Weinkäuser werden freund¬
lich eingeladen.

Den 16. Oktober 1877.
Schultheißenamt.

Veit.

Timme rsfeld,
Oberamts Nagold.

Der Unterzeichnete ist
gesonnen, seine hier be¬
sitzende Liegenschaft zu
verkaufen, und besteht
dieselbe in:
1 Ar 83 m. Einem 3stockigen Wohn¬

haus, das frühere Gasthaus
zum Hirsch.

2 Ar 48 m. Einem 2stockigen Wohn¬
haus mit eingerichteter Mctzig
und Keller nebst Wagenhülle.

1 Ar 55 m Gebäude,
7 Ar 74 m Hofraum,

einer 2stockigen Scheuer bei
obigen Gebäuden.

46 m Gemüsegarten beim Haus.
26 Ar 24 m Garten in der Nähe der

Gebäude, Gras- und Baum¬
garten.

Acker:
3 Hektar 2 Ar 46 m in Lochäckern,
3 Hektar 66 Ar 22 m in Stokäckern.

Wiesen:
92 Ar 48 m beim Haus und
81 Ar 19 m tn der Nähe beim Haus,
20 Ar 35 va ebendaselbst.

Wald:
4 Hektar 49 Ar 69 m in Osterlehen.

Der Verkauf findet am
Donnerstag den 25. Oktbr.,

Mittags 1 Uhr,
auf dem Rathhaus in Simmersfeld statt,
und wird parzellenweise oder im Ganzen
verkauft, je nachdem sich Liebhaber zeigen.

Christian Bäuerle.
H o chdo r f,

Oberamts Horb.

4 gute Ziegen
hat zu verkaufen

Michael Trick.

Al t en st a i g.

ging von
Altenstaig nach Nagold ein
Shawl und Ueberzieher ver¬
loren. Der redliche Finder
wolle solches gegen gute

Belohnung abgeben bei
John G. Roller.

WndÄ wurde am
13. Okt. eine
Kette auf der

Straße von Oberjeitingen
nach Herrenberg. Der recht¬
mäßige Eigenthümer kann sie
gegen Entschädigungskosten

abholen bei Joh. Martin Walz
_ in Oberschwandorf.

W i l d b e r g.
Am Kirchweihmon¬

tag

TI ttltu i»K
bei gutem Stoff und gut besetzter Musik,
wozu höflichst einladet

P . Gärtner,  z . Sonne.

S L

» r-»
->

r-» ^ S

' Kur llöberreußMß"
kann jedem Kranken die taufrndsoä,
bewährte vr . Airy's Heilmethode
empfohlen werden. Wer Näheres
darüber wissen will , erhält auf
Franko - Verlangen von Nichter's
Verlags -Anstalt in Leipzig einen mit
vielen belehrenden Krankenberichten

nrirltit Buche: „vr . Airy ' s Ncrtur-
steilmethode" (100 . Ausl., Jubel-
Ausgab «) gratis und franco zu-

gesandt. ^

Nagold.

Städtisches Feuer-
töschcsrps.

, Kommenden
Montag den 22.
d. M. (Kirch-
weih-Montag) _ _

rückt das gesammte Ferrer-
löschcorps zu einer Generalprobe
aus, und haben sich die Mannschaf¬
ten, Fuhrwerke rc. auf das gegebene
Alarmsignal im Eilschritt auf die
betr. Sammelplätze zu begeben. Uncnt-
schuldigtes Wegbleiben wird bestrast.

Das Commando.

»W
M ^ « L»

8oedr6it8-Liii!silW§.
Zur Feier der ehelichen Verbindung meiner Tochter
Louise mit Photograph Konst. Kollaender hier

lade ich Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dien st ag den 23 . Oktober

in den Gasthof zur Sonne (Post) sekundlichst ein.
Lltvl , Buchbinder.

Nagold.

Empfehlung.
Jür kommenden Kerbst erlaube ich mir, mein Lager in allen

Haltungen Seiden- und Iilzhüten neuester.Jacon zu empfehlen.
Löenso empfehle ich Jitzlchuhe, Jitzstiefel, Jitzfohten, Filzpan¬

toffel in großer Nuswahl.
Keparaturen von Küten werden schnell und billigst besorgt.

VvIrvvlL. Hutmacher,
wohnhaft an der Ireudenstädter Straße.



8pWMi MjllMM W lMMdUß
verarbeitvt kortwädrend xeZsa bilii ^en Ookn

//E/ ' r5 - r6k
»u 6 -»rn und Oeinrvnvd ill vorsiiglieben (Zualitäten.

Lei 8en <iluixen von «inselnen Läekey oder bei LenduvKen aus entkernten Oegendso bssakit die Lpinneroi
die LisenbLiinkrLekten vom Lerwsx , — bei <ien öhrigen Lenäunxen daASAeu vom 8er - und LiiekweZ.

Oer Aplaniobu ist 12 kkK. kör 1 Lelinsiier von 1000 bleiern mit billiger kskiergrEü.
Oie ^ «blöiine rieiite » sioil naeir Qualität und Lreite der IVebrvaars.

bizifier« 4u ^ cupst. ertboiisn und desorKen Asodungen an od^enannts Zpinnerei:
k »̂ vt M . HVvrnvr , HvLiilark
v . L ' . HUIMKerK.

Lrsmiirt
^ien 1873

döekste ^ usreiebnunA
Lkrendigiom

Die Flachsspinnerei
von

Lrämiirt
Laris 1867

goldene Lledailiv

Osnnstntt 1864
silberne Nedaille. Wilh . Jul . Münster

in Freudenstadt

Rottvsil 1861
bronrene Lledaille.

mit den besten englischen Spinnmaschinen versehe « , übernimmt Flachs und Hanf gehechelt und ungehechelt , in gut geschwun¬
genem Wh . gMe - Mm HMand , FlaKsabwerg und Hansabwerg , zum Spinnen im Lohn , und liefert das Garn innerhalb
4 Wochen nach Empfang des Spinnmaterials in vorzüglicher , schön gesponnener und kräftiger Qualität ab.

Für den Schneller von 1228 Metern oder 2000 württemb . Ellen wird 12 ^ Spinnlohn berechnet , der Versandt
des Spinnmaterials in die Spinnerei und des Garns zurück geschieht auf Kosten der Spinnerei , so daß außer dem
Spinnlohn van 12 per Schneller keinerlei Unkosten erwachsen.

Das Hecheln geschieht unentgeltlich.
Auf Wunsch wird das Garn auf mechanischen Webstühlen zu Tuch gewoben.
Bei den Agenten sind Weblohnslisten aufgelegt.
Die Besorgung des Spinnmaterials übernehmen

die Agenten:
Gottloh Knödel in Nagold.
I . G. Gutekunst am Markt in Haiterbach.
Gottlieb Dingler , sen., in Wildherg.

Heiserkeit , Verschleim »»»
Katarrh , bei Kinderkrank¬
heiten giebt es nichts Besse¬
res , als den seit nun 17
Jahren als Hausschaf ein¬
gebürgerten L . W Egers '-
schen Fenchelhouig . Aller¬

go Verkaufsstelle in Na-
?lb hei Gattlob Knobel.

rn

gv

Lur
Dia Quelle der meisten Lrank-

Irsitell ist unbestritten die Vernneb-
iüssigung <Ier Erkältungen ; Heiserkeit
und 8usten im Leginn unbeaebtet,
baden ieickt die bedenkiicbsten fol¬
gen , als Oungenentsiindiing , Lebvvind-
suekt eto . Oas einkaeksto und
probateste Wtztel sind anerkannt die
8t«ltnvrk'8kl,«u SmsteskÄwelleii,
rvsiolio in allen bervorragenden 6s-
sedäkten und den meisten 4potdeken
küukiieli sind.

Reeller Nebenemerli.
Bortheilhaftcn Verdienst und gute

Provision gewährt ein überall gangbares
rgspeptablks Geschäft , für welches an
allen Qrten Agenturen errichtet werde»
sollen . Es bedarf dazu keiner besonderen
kaufmännischen Kenntnisse und ist auch
für Jeden als Nebengefchäft seicht zu
führen . Refleclanten belfihen ihre Adresse
in der Expedition d . Bl . unter den Buch¬
staben 4U>. > s . abzugMn.

Schtetin gen.

Pflegschoslegeld hat gegen ^
gesetzliche Sicherheit auszu ^ eihen
_Pfleger . Rauschenhecger.

^ Amtliche Aegkaubigung birgt für äie Aechtbeit . ^

Bei heftigem Husteirs- DruflschnierM
hatte sich dieses Uev . l nach Gebrauch von vlos emer Flasche
rheinischen Vrttlik « » Ikr ) ( Fabrik W.
H . Zickcuheimer in Mainz ) aus dem Verkaufs -Depot des Herrn
I . Schlichtinger in Rosenheim bezogen , ausfallend schnell wieder
verloren , was der Wahrheit gemäß bezeugt

Pfraundorf,  Kgl . Bezirksamt Rosenheim ( Oberbayern ) ,
den 30 . März 1875 . Franz Ellmayer,  Oeconom.

Die Aechtheit obiger Unterschrift bestätigt:
Siegel der Gemeinde -Verwaltung Pfraundorf . Rrhnaucr , Bürgermeister.

) Allein Lel »t , « it l̂ » ki 1K8t « »» pv1 K
Flasche 3 , 1 ' /- uno 1 Mark in Nagold der Eond Heinr . Gaust , i»
Altenstaig bei Cond CH «, Burghard , in Calw o. i S . Veukhardt,
vorm . W Ensiin , in Bad Teinach bei Apoth . Otto Nösler , IN Wild¬
berg bei Otto Jüdler , in Herrenberg bei Friede . Pftnger , vorm
Karl Krayl , in Weil die Stadt bei Gust . Schütz am Ma . kl

Broschüren mit viele » Attesten gratis in allen Depots.

Nagold.

ein Jager in
Winterschuhen

Laller Gattung , großen und
kleinen , sowie Hotzschuhen
und einer Auswahl Leder

waren , sehr starken Stieseln , empfehle
zu äußerst billigen Preisen.

W' . Schuhmacher,
bei dem allen Kirchplatz.

Egenhausen.

Unterzeichnete verkauft am
Mynlag den 22 . d . M,

Nachmittags 1 Uhr,
ein Bienenhaus , sog . Pavillon , mit 20
Völkern samytt Geräthschaften.

Liebhaber weiden mit dem Bemerken
eingeladen , haß am Vormjttag deh g.e-
nannlen Tages Einsicht hievon genommen
werden kann

Den 12 . Oktober 1877.
Katharina Braun.

N a , g o l o.
Ein älteres

Wmll-Chiilsihk«
habe ich billig zu verkaufen

Ferner empfehle ich meine Auswahl
in Reijekoffern , Reisesäcke » , Geldtasche » ,
Umhängtaschen , Damentaschen , Schul
ranzen , Hosenträgern und Zuggeldbeuteln
in guter solider Waare.

Friedrich Braun,
Sattlei und Tapeuer.

Bestellungen von Polstcrmöbeln
jeder Art , sowie auch Neparat »»-
ren werden bestens ausgetühn von

Obigem.

E b h a u s e n.

Hopsen-Verkauf.
Unterzeichneter verkauft am nächsten

Kirchweihmontag den 22 . d . M .,
Morgens 10 Uhr,

etwa 1 ' /, Ctr . schö.ue , gut getrocknete
Hopfen . Dreh >r Helber.

8L . Es sind noch einige Ctr . hier
zum Verkauf aufgestellt.

Nagold.

LotziSMMMÜkHlM
das von j - Hrn . Oberamtsarzt LoM

bisher bewohnt gewesene Logis mit 4
heizbaren und 1 unheizbalen Zimmer,
Kammer , Küche mit Speisekammer , hin¬
länglichem Bühneplatz , Keller und Pferds-
stall habe ich bis Martini zu vermiethen,

_Bucht » »ckers Wiitwe.
^ M » x «» I «§I '

weißen zum letztenmal in diesem
Jahr

Dienstag den 23 . d. MtS .,
Vormittags , bei

B ö s i » g e n.

21 Rm. tittin. Hol;
(gespalten ) und etwa S Ctr . He«
werden im Anfang nächster Woche ver-
kau ft im Pfar rhaus.

Walddorf.
Nächsten Mittwoch den 24 . Oktober

wird zum letztenmal

Kalk Äusgemminen
von _ Ziegler Kü  s er.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬
handlung ist zu habe » :

Deutschrs Lesebuch
für die H . Classe der Elemcntaranstalten,

Mittelschule » und Töchterinstitnte.
Von G . Bauer,  Präzeptor in Stuttgart.

Preis <̂ L 1 60.
*

Das Nönigreich
ltUirttrmliertl.

16 liihograpbirte Karten aller Oberämter
Nim Gebrauche für Geschäfts - und Ver-
«nügunqsreisende , bei militärischen Uebun-
gen und im Lkchnlunterricht . Preis 1

I » de« G . W Zaiser ' schen  Buch-
bandtniia soeben eingetroffen:

Daheimkalender
für das deutsche Reich
ans das Jabr 1878.

Preis l 50.

An die körr. Pfarrämter.
Das » 2ie > Aust >ue erschienene

Hilfsbüchlei » fürdieevang.
Sonntagsschrrle ii» Würt¬
temberg

ist zu Häven i» der
G . W . Zaiser ' schen  Bnchhdlg.

Frühere Best >llungen hierauf wollest,
gef . erneuert werde » .

^ D >e ächten , nach der Composition
des « önigl vr . Albcrs zu
Bonn a » aeser tigte », als vor-
-n stich w » kuiiasveU erprobten,
Rheinischen Brust Caramellen sind
ui vei siegelten i o s r>> o t h e n Dülen
a 50 ^ - auf deren Vorderseite
sich die bildliche DariieUuvg „ Vater
Rhein und die Mosel " befindet —
stets zu habe » be

Lrü - cvr - P reife.
Alte ngta ig

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Weizen . .
Rogaen .

de» 17

1k
lv -
8 80

11  —

Oktober k877.
4 -rk

9 9»
- 8 80

7 38
10 40
13 —
10 7.9

4^
9 bO
8 30
6 80

10 SO

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Vertag der G. W. ZaNer 'lchen  Buchhandlung in Nagold.
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